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AUSSERSCHWYZ

Kantischüler zeigten
ihre Maturaarbeiten in
Nuolen und Pfäffikon.
SEI TE 5

REGION

Neues Flussbad in der
Grynau soll eine halbe
Million kosten.
SEI TE 15
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Den Unterricht
weiterbringen
Höfe. – Die evangelisch-re-
formierte Kirchgemeinde
Höfe will den Religionsun-
terricht didaktisch weiter-
bringen. Deshalb begleiten
momentan vier Coaches der
reformierten Kirche des Kan-
tons Zürich alle Katechetin-
nen und Pfarrer, die in den
Höfen unterrichten. (asz)
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Auch in den
USA gewonnen
Siebnen. – Fünfter Kampf als
Profi, fünfter Sieg: Der 
in Siebnen wohnhafte Boxer
Alis Sijaric gewann im texa-
nischen Hidalgo (USA) ge-
gen den Mexikaner Oswald
Velasquez in der ersten Run-
de durch Technischen K.O.
Mit diesem Erfolg erreichte
Sijaric eine Aufnahme unter
die 300 besten Halbschwer-
gewichtler der Welt. (fü)
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Allenfalls drei
Punkte mehr
Tuggen. – Der vierte Tabel-
lenrang, auf dem der FC Tug-
gen die Vorrunde beendete,
ist noch nicht in Stein ge-
meisselt. Tuggen könnte von
drei geschenkten Punkten
profitieren. Grund: Le Mont
setzte bei seinem Sieg in Tug-
gen einen nicht spielberech-
tigen Akteur ein. Der Fall
liegt beim Verband. (azü)
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ANZEIGE

Es braucht Glück,
aber auch Wissen
Ausserschwyz. – Heiri Zgrag-
gen jasst fürs Leben gern, an
Meisterschaften mischt er ger-
ne vorne mit. Die Vorliebe fürs
Jassen motiviert ihn dazu, auch
in der Region Ausserschwyz 
regelmässig Preisjassen zu ver-
anstalten. Um gut zu jassen,
sagt er, brauche es je zur Hälf-
te Glück und Können. (am)
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Viel Leid und 
hohe Kosten 
Bern. – Eine Studie im Auftrag
des Eidgenössischen Büros für
die Gleichstellung von Frau
und Mann beziffert die Kosten
von Häuslicher Gewalt auf
mindestens 164Mio. Fr. im
Jahr. Dabei handelt es sich nur
um die tatsächlichen Ausgaben
und die Produktivitätsverluste.
Der Verlust an Lebensqualität
etwa sei dabei nicht berück-
sichtigt, so Strafrechtsprofes-
sor Martin Killias, der die Stu-
die erhoben hat. (sda)

Einsprache bringt günstiges
Wohnen vorerst zu Fall
Der Wollerauer Gemein-
derat will am Fritschweg
preiswerte Mietobjekte
anbieten. Jetzt stellt er
sich selber ein Bein –
wegen eines dummen 
Verfahrensfehlers.

Von Claudia Hiestand

Wollerau. – Am 4.Dezember
findet die Wollerauer Gemein-
deversammlung statt. Nebst
dem Budget 2014 sind zwei
Sachgeschäfte traktandiert,
über die die Bevölkerung im
Februar an der Urne abstimmt:
«Teilrevision Ortsplanung» und

«Preiswertes Wohnen in Woller-
au». Doch eine Einsprache blo-
ckiert die Teilrevision der Orts-
planung. Kann der Gemeinderat
sie innerhalb der nächsten zwei
Wochen nicht rechtskräftig erle-
digen, muss er das Sachgeschäft
abtraktandieren – und damit
auch das Sachgeschäft, das den
Bau von preiswerten Wohnun-
gen am Fritschweg ermöglichen
soll. Denn die beiden Vorlagen
sind untrennbar miteinander
verknüpft. In diesem Fall müss-
ten die Wollerauerinnen und
Wollerauer noch längere Zeit
auf günstige Mietwohnungen
warten. Das dürfte den Ge-
meinderat vor allem deshalb

wurmen, weil er die besagte Ein-
sprache übersehen hat und sie
nicht mehr fristgerecht behan-
deln konnte. Was sich wie ein
schlechter Witz anhört, ist bitte-
rer Ernst. 

Zähe Verhandlungen
«Wir versuchen alles, damit die
Einsprecherin ihre Einsprache
zurückzieht», erklärt der zu-
ständige Wollerauer Gemein-
derat Christian Marty auf An-
frage. «Selbstverständlich ha-
ben wir ihr deutlich gemacht,
welche Folgen es hätte, wenn
sie es nicht tut. Junge und älte-
re Menschen, die nicht so viel
Geld zur Verfügung haben,

können dann nicht hier blei-
ben.» 
Ob der Gemeinderat die Ein-

sprecherin noch zu einer Mei-
nungsänderung bewegen kann,
ist fraglich. Die Verhandlungen
sind laut Marty äusserst zäh,
die Einsprecherin zeigt keine
Kompromissbereitschaft. «Wir
hoffen trotzdem, dass sie noch
ein Einsehen hat», so Marty. 
Bestürzt ob der neusten Ent-

wicklung ist Marlene Müller,
Präsidentin der Wohnbaugenos-
senschaft Wollerau. Diese ist für
die Beschaffung, Erstellung und
den Betrieb von preiswerten
Wohnungen verantwortlich.
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Heiri Zgraggen Bild am

Reges Treiben am Pfäffiker Jahrmarkt
Der Pfäffiker Jahrmarkt, der traditionell am zweitletzten Dienstag im November durchgeführt wird, lockte gestern 
viel Volk auf den Dorfplatz und die Etzelstrasse. Die vielen Stände mit Adventsgestecken und potenziellen Weih-
nachtsgeschenken, die zahlreichen Imbissstände und Beizli sowie das Ponyreiten liessen bei Gross und Klein kaum
Wünsche offen (Bericht Seite 7). Text asz/Bild Verena Blattmann


